SOAP

SOAP stellt einen einfachen und transparenten Mechanismus zum Austausch von strukturierter und typisierter Information zwischen Rechnern in einer verteilten Umgebung zur Verfügung. Dabei soll durch SOAP kein Programmiermodell oder implementationsspezifische Semantik vorgegeben werden, sondern ein unkomplizierter Mechanismus, um die interne Semantik einer Anwendung zu beschreiben. SOAP stützt sich dabei auf die Dienste anderer Standards, wie z.B. XML und TCP/IP.

Dazu werden ein modulares Paketmodell sowie Mechanismen zum Verschlüsseln von Daten innerhalb von Modulen zur Verfügung gestellt. Dadurch kann SOAP in einem weiten Einsatzfeld gebraucht werden, von einfachen Nachrichtensystemen bis zu Remote Procedure Calls. 

SOAP ist ein XML-basiertes Protokoll, das aus drei Teilen besteht: 

· der Spezifikation für einen Umschlag (Envelope), der ein Regelwerk definiert, welches beschreibt, was in einer Nachricht enthalten ist, von wem es wie verarbeitet werden soll, und ob einzelne Daten optional sind oder enthalten sein müssen 

· ein Satz von Kodier- und Ordnungsregeln (Serialization), welcher Instanzen von anwendungsspezifischen Datentypen beschreibt 

· eine Konvention, um Remote Procedure Calls und eventuelle Antworten auf diese zu repräsentieren. 
SOAP ist XML

Alle SOAP-Nachrichten sind in XML abgefaßt. Eine SOAP-Anwendung sollte also den gültigen Namensraum für alle Elemente und Attribute, die von SOAP vorgegeben werden, in seine Nachrichten einbinden. Außerdem muß eine Anwendung, die SOAP- Nachrichten verarbeiten soll, in der Lage sein, alle Elemente aus dem SOAP-Namensraum zu erkennen, und Nachrichten mit inkorrekten Namensräumen zu verwerfen, darf aber SOAP-Nachrichten ohne SOAP-Namensräume so verarbeiten, als wären die gültigen Namensräume enthalten. 

SOAP definiert zwei Namensräume vor: 

· Der Envelope hat den namespace-identifier "http://schemas.xmlsoap.org/soap/envelope/" 

· Die Serialization hat den namespace-identifier "http://schemas.xmlsoap.org/soap/encoding/" 

Eine SOAP-Nachricht darf weder eine Document Type Definition (DTD) noch Processing Instructions enthalten. (http://www.fh-wedel.de/~si/seminare/ws00/Ausarbeitung/6.soap/soap00.htm)

SAP SOAP-Client

· Der SAP SOAP-Client ist ein graphisches Werkzeug, das es erlaubt Ad-hoc SOAP-Requests zu jeder beliebigen „http(s)“-URL zu schicken. Außerdem ist es ein bequemes Entwicklungswerkzeug um Web-Services von http(s)-Servern zu testen und zu debuggen.

· Der SAP SOAP-Client visualisiert Sender- und Empfangs-Funktionen und überprüft Vorbedingungen und Download-Anweisungen.

· Der SAP SOAP-Client unterstützt das https, das Secure-http-Protocol und bedient sich dabei einer gegenseitigen Authentisierung unter Verwendung signierter Client-Zertifikate nach X.509.3.

· Der SAP SOAP-Client unterstützt das Speichern und Laden von SOAP-Requests von XML-Files.

· Der SAP SOAP-Client verfügt über eine Reihe von „Ready-to-use“ UDDI v3 SOAP-Requests.

· Das SAP SOAP-Client-Tool verwendet die „Java Web Start“-Technologie und kann auf jeder Plattform ausgeführt werden auf der eine „Java Virtual Machine (JVM)“ läuft. Hierfür wird der J2SE SDK 1.4.2 (oder eine höhere Version) oder der J2SE JRE 1.4.2 2 (oder eine höhere Version) benötigt. 

· Der SAP SOAP-Client unterstützt die SSC-Specifikation (SCC14N XML-Canonicalization) und die Generierung digitaler XML-Signaturen speziell bei der Verwendung "UDDI v3"-konformer Server.

(http://www.sap.de)

SSC-Specifikation und XML-Canonisierung

Eine XML Canonisierung ist eine Transformation um XML-Dokumente in eine ''Standardform'' zu transformieren, damit logisch äquivalente Dokumente auch in Struktur und Typ identisch sind. Hierfür gibt es XML Canonisierungs-Algorithmen wie z.B. "Canonical XML" oder "Exclusive XML Canonicalization".

Existierende XML Canonisierungs-Algorithmen leiden an verschiedenen Einschränkungen und konzeptionellen Mängeln welche ihre Nützlichkeit in vielen XML Applikationen signifikant begrenzen, spezeill solche welche XML-Daten gemäß den Regeln verarbeiten und validieren und Flexibilität beim XML-Schema erlauben. Der "Schema Centric Canonicalization"-Algorithmus spricht genau dieses Problem an. Hierfür gibt es ein Spezifikation, die SCC14N.

